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1. Summary  

Als wichtiger Wirtschafts-, Technologie- und Wissenschaftsstandort, der eng mit großen Namen 

wie Ernst Abbe, Carl Zeiss und Otto Schott und dem Thema Optik verbunden ist, zieht Jena 

schon heute jährlich Zehntausende von Besuchern nach Thüringen. 

Neben dem (auch unter Wertschöpfungsaspekten) sehr bedeutenden Tagungs- und Geschäfts-

tourismus bietet Jena in den Themenbereichen Kulturtourismus und Natur-Aktiv-Tourismus 

besondere, ausbaufähige Angebote. Schiller und andere kulturgeschichtliche Protagonisten von 

Luther, Goethe bis Napoleon stehen für spannende Geschichte und Geschichten der Stadt. Die 

zahlreichen in der Stadt lebenden Studierenden machen Jena zudem zu einer jungen, lebendi-

gen Stadt mit einem besonderen urbanen, modernen und weltoffenen Flair. Direkt an der 

Saale, unterhalb der SaaleHorizontale, inmitten von Parks, Auen, Wäldern gelegen und umringt 

von dramatisch aufsteigenden Kalkhängen, bietet Jena aber auch ein einzigartiges Naturumfeld 

mit hoher Faszinationskraft. Ideal für Wanderer, Radfahrer und Paddler.  

Damit dieses umfassende Potential sicht- und qualitativ erlebbarer gemacht werden kann, wird 

die Tourismusstrategie 2017 - 2025 Herausforderungen benennen, Ziele definieren und Wege 

aufzeichnen, damit diese Ziele in enger Partnerschaft von Stadt und Region sowie städtischen 

und touristischen Leistungsträgern erreicht werden können. 

 

Entwicklung der touristischen Nachfrage in der Lichtstadt Jena  

Die gewerblichen Ankünfte und Übernachtungen in Jena in Betrieben mit mehr als 10 Betten 

sind in den letzten Jahren zwar insgesamt leicht angestiegen. Es bewegen sich jedoch sowohl 

die Übernachtungszahlen (316.500 Übernachtungen in 2016) als auch die Gästezahlen (191.000 

Ankünfte in 2016) für eine Stadt dieser Größe und Bedeutung auf ausbaubarem Niveau. 

Dies wird insbesondere im Vergleich zu den Städten im Umfeld deutlich, die zum Teil deutlich 

höhere Übernachtungszahlen verzeichnen (z.B. Weimar mit rund 715.000 Übernachtungen in 

2016). Einige Destinationen in der Region können auch auf eine deutlich dynamischere Nachfra-

geentwicklung verweisen, was auch auf neue Beherbergungskapazitäten zurückzuführen ist, 

während sich das Bettenangebot in Jena in den vergangenen Jahren nicht verändert hat.   

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer liegt heute bei 1,7 Tagen, was der üblichen Marktentwick-

lung mit häufigeren, aber kürzeren Reisen entspricht und zudem den hohen Anteil der vor allem 

geschäftlich geprägten Nachfrage durch klassische Geschäftsreisen und Tagungen widerspie-

gelt. Dagegen wird die Nachfrage im Bereich Städte-, Kultur- und Aktivtourismus aktuell (auch 

von den Beherbergungsbetrieben) als noch zu gering und ausbaufähig eingeschätzt. 

Positiv stellt sich der Anteil ausländischer Gäste in Jena dar: Mit 16% liegt ihr Anteil nahezu 

auf dem Bundesniveau von 18%, während in Thüringen die internationalen Übernachtungen nur 

6% ausmachen. Dieser hohe Anteil ausländischer Gäste, die aktuell vor allem aus dem Ge-

schäfts-, Tagungstourismus und im Zusammenhang mit ausländischen Studenten und Universi-

tätsmitarbeitern herrühren, stellen eine gute Basis für den Städte- und Kulturtourismus dar.  

Insgesamt ist die Wahrnehmung Jenas als Tourismusziel für Städte-, Kultur-, Aktivtourismus 

noch stark eingeschränkt (aufgrund fehlender Besucherattraktionen mit überregionaler Strahlkraft 

und aufgrund der ausbaufähigen Kommunikation der Angebote). Aber auch als Tagungs- und 

Kongressstandort wird die Lichtstadt Jena heute noch nicht ausreichend vermarktet.   
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Dabei bietet die Lichtstadt schon heute viele gute Gründe für Tages- und Kurzreisende: die 

zentrale Lage in Deutschland, die gute Autobahn-Anbindung, eine wachsende Bevölkerung, eine 

starke Wirtschaft und die besonderen Potenziale als Universitätsstadt. Jena ist die Stadt der 

kurzen Wege: kompakt, alles (auch die Natur) ist fußläufig erreichbar. Das Stadtbild: ein starker 

Mix aus unterschiedlichsten Bauepochen, mit markanten Bauten wie dem JenTower oder dem 

Pulverturm, belebten Plätzen, besonderen Vierteln und angehenden ĂSzeneviertelnñ. Es gibt gute 

Beherbergungsangebote, attraktive Gastronomieangebote, im Sommer viel Außengastronomie, 

kleine, entwicklungsfªhige ĂKneipen-Meilenñ. Ein bedeutendes, wachsendes Angebot an Ta-

gungsstätten. Außerdem eine breite Museumslandschaft und vielfältige (Sub- und Hoch-)Kultur-

angebote in der Stadt. Rund um Jena machen das einzigartige Relief der Jenaer Berge, die Lage 

im Mittleren Saaletal, die bei Aktivtouristen beliebten Wander- und Radwege mit besonderen 

Ausblicken (ĂSaaleHorizontaleñ, Saaleradweg) und auch der Erholungsraum im Jena Paradies 

die Stadt zu einer attraktiven Destination. Vor allem die Kontraste aus Tradition und Moderne, 

Natur und Urbanität, positiver Provinz und sichtbar gelebter Weltoffenheit und Internationalität 

machen Jena vielleicht zur spannendsten Thüringer Städtedestination und mit Sicherheit zu ei-

nem lohnenswerten Reiseziel.  

Allerdings gibt es auch eine Reihe von Schwächen, die die touristische Entwicklung Jenas 

hemmen: der Wegfall der ICE-Anbindung, Defizite beim Stadtbild, unattraktive Brachflächen, der 

eingeschränkte Raum für den Fußgänger- und Radverkehr in der City oder auch das veraltete 

Informations- und Wegeleitsystem. Der Beherbergungsmix ist hinsichtlich Angebotstiefe und  

-breite sowie Stil noch nicht ausreichend, es gibt teilweise sichtbare Qualitätsprobleme und Inves-

titionsstau und nur wenige klassifizierte oder zertifizierte Betriebe. Es existieren nur wenige Ăjung-

urbaneñ Beherbergungskonzepte, wie sie in anderen vergleichbaren Städten bereits verbreitet 

sind. Auch das Gastronomie-Angebot ist weiter ausbaufähig. Der inhabergeführte, für Touristen 

so wichtige Einzelhandel sieht eine zunehmend erschwerte Zukunftsperspektive. Aktuell gibt es 

keine Besucherattraktion mit größerer überregionaler touristischer Relevanz. Die Museen leiden 

unter niedrigen, stagnierenden Besucherzahlen, viele Kulturthemen sind noch nicht ausreichend 

erlebbar und qualifiziert, um auch eine touristische Wirkung zu entfalten. Auch das Thema ĂLicht-

stadtñ ist noch nicht ausreichend sichtbar. Der kommunikative Auftritt von www.jenatourismus.de 

ist optimierungsbedürftig, insgesamt ist das Image der Stadt eher diffus, der Bekanntheitsgrad als 

Tourismusort noch gering. Es fehlt ein klares Profil nach außen und nach innen, das Tourismus-

bewusstsein in der Stadt ist noch nicht durchgängig hoch und auch die Kooperation zwischen 

den Akteuren in der Stadt und in der Region noch deutlich ausbaufähig. Diese Hemmnisse sind 

nun erkannt und dokumentiert.  

Schaut man sich vergleichbare Destinationen im Umfeld an und mit welchen Themen diese 

sich touristisch vermarkten (u.a. Weimar, Erfurt, Eisenach, Gotha, Leipzig, Halle), so wird deut-

lich, dass dort viele kulturtouristische/-historische Themen schon deutlich stärker als in Jena 

besetzt sind, wie z.B. Goethe und Schiller, Bauhaus, Luther/Reformation. Daraus erwächst einer-

seits ein starker Wettbewerb. Andererseits aber auch die Chance zu mehr Kooperation ï mit dem 

Ziel, die gesamte Region über ausgewählte Themen überregional und international noch bekann-

ter zu machen, woraus jeder Ort seinen Nutzen ziehen kann. Dies gilt sowohl für den Tagungs- 

und Kongresstourismus in der Impulsregion Erfurt-Weimar-Jena als auch für den Städte- und 

Kultur-Tourismus entlang der Thüringer Städtekette bzw. für den Natur-Aktiv-Tourismus mit Rad, 

Wandern, Wein, regionaler Küche u.a. im Saaleland, in der Saale-Unstrut-Region oder im Wei-

marer Land. Dabei gilt es in Themen zu investieren, bei denen Jena ganz selbstbewusst mit 
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besonderen Angeboten (z.B. Deutsches Optisches Museum, Saalehorizontale) punkten kann, 

teilweise sogar Alleinstellungmerkmale innerhalb der Region entwickelt und vor allem darüber 

hinaus als ĂLichtstadtñ ein deutlicheres Profil im Unterschied zu den Wettbewerbern und Partnern 

erkennbar werden lässt. 

 

Ziele für die künftige Tourismusentwicklung der Lichtstadt Jena  

Das Kernziel lautet: Die Bedeutung und die Erlebbarkeit des Tourismus in der Lichtstadt 

Jena soll deutlich gesteigert werden.  

Unter diesem allgemeinen Kernziel werden diese Ziele festgelegt:  

1. Wir stärken den Geschäftsreisetourismus und etablieren Jena als hochattraktiven, 

professionellen und beliebten Standort für Tagungs- und Kongresstourismus. 

Dafür bauen wir unsere Angebote und Partnerschaften aus, entwickeln unsere Servicequali-

tät weiter und vermarkten den Tagungs- und Kongresstourismus deutlich stärker als bisher. 

Dank der starken Wirtschafts- und Wissenschaftslandschaft, mit der wir eng zusammenar-

beiten, bringen wir künftig noch mehr nationale und internationale Tagungen und Kongresse 

in unsere Stadt.   

2. Wir entwickeln Jena zu einem attraktiven Städte- und Kurzreiseziel, regional, national 

und international.  

Wir setzen auf besondere Angebote für Jüngere, Junggebliebene, intellektuelle Kulturtouris-

ten und für aktive ältere Menschen mit Interesse an lebendigen, urbanen Stadtleben, Kul-

tur (Hoch- und Subkultur) sowie Natur-Aktivitäten in einer einzigartigen Naturkulisse mit 

Saale, Saaleradweg und der SaaleHorizontale. Wir richten uns an deutsche und internati-

onale Gäste, die Jena künftig nicht mehr nur als Stopover-Ziel, sondern als lohnenswertes 

Einzelziel wahrnehmen. Wir begrüßen unsere Gäste mit einem hohen Maß an Weltoffenheit 

und Gastfreundschaft, das sich in unserer Servicequalität widerspiegelt und zentraler Teil 

unseres Selbstverständnisses als Gastgeber ist. 

3. Wir stärken den Tourismus als bedeutenden Wirtschaftsfaktor und wichtigen weichen 

Standortfaktor für die Stadt Jena. 

Der Tourismus schafft bzw. sichert Arbeitsplätze und sorgt für Wertschöpfung. Dabei profi-

tiert nicht nur das Gastgewerbe, sondern auch Einzelhandel, Verkehr und Zulieferer im wei-

testen Sinne. Wir wollen neue Gäste gewinnen und die Gäste sollen länger bleiben, häufi-

ger wiederkommen und hier mehr Geld für gute Leistungen ausgeben. Mit der Entwicklung 

des Tourismus wird Jena auch für unsere Einheimischen noch lebenswerter.  

 

Strategische Leitlinien für den Tourismus in der Lichtstadt Jena  

Um diese Ziele zu erreichen, werden folgende strategische Leitlinien festgelegt (die in der Tou-

rismusstrategie noch weiter untersetzt sind), die alle unmittelbar und mittelbar am Tourismus 

beteiligten Akteure einbinden:  
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1. Wir entwickeln ein klares Profil, mehr Identität und ein positives Image für Jena. Wir beken-

nen uns klar zur Stadt- und Tourismusmarke ĂLichtstadt Jenañ.   

2. Wir erhöhen die Bekanntheit der ĂLichtstadt Jenañ durch einen innovativen und emotionalen 

Markenauftritt und durch starkes, vor allem auch digitales Marketing. 

3. Wir entwickeln unsere touristische Infrastruktur und unser Stadtbild nachhaltig weiter.  

4. Wir entwickeln neue einzigartige Attraktionen für unsere Gäste.  

5. Wir entwickeln unsere bestehenden Angebote als touristische Produkte weiter und machen 

sie Ăkonsumier- und vermarktbarñ.  

6. Wir entwickeln Qualität und Service weiter und stärken so unsere Betriebe.  

7. Wir steigern weiter die Aufenthalts- und Lebensqualität in Jena und den Ortsteilen. 

8. Wir entwickeln unsere Tourismus-Arbeit weiter und verbessern Kooperation und Binnen-

kommunikation innerhalb der Stadt sowie in der Region und auf Landesebene. Kreativ, zu-

verlässig und auf Augenhöhe.  

 

Künftiges Leitthema, Kern- und Ergänzungsthemen  

Das übergeordnete Leitthema ist das Thema ăLichtò bzw. 

ăLichtstadtò. Als authentische thematische Klammer für alle 

touristischen Angebote bzw. als Ăleuchtender Fadenñ, der sich 

durch alle Themen und Angebote zieht.  

 
Touristische Kernthemen bzw. Tourismussegmente, die unter dem Leitthema Licht herausge-
arbeitet, akzentuiert und vermarktet werden, sind: 
 
 

1. Geschäftsreisetourismus  

2. Tagungs- und Kongresstourismus (MICE-Tourismus*) 

 

3. Kultur erleben bzw. Kulturtourismus  

Fokus auf Schiller, Romantik/Jena 1800 und die lebendige 

Kunst- und Kulturszene. In der Region: Fokus auf die Schlös-

ser im Umfeld 

4. Stadt erleben bzw. Städtetourismus  

Universitätsstadt, Stadtarchitektur, besondere Orte bzw. 

Stadtviertel, Entertainment / Edutainment, Shopping, Gast-

gewerbe  

5. Natur erleben bzw. Natur-Aktivtourismus  

Rad-, Wander-, Wassertourismus, dabei Fokus auf Saale-

Horizontale und Saaleradweg. Verknüpfung mit den  

Anbietern und touristischen Hotspots der Region  

(z.B. über die Thüringer Städtekette) 

* MICE = Meetings Incentives Conventions Events  



 

Tourismusstrategie für die Lichtstadt Jena 2017-2025, ift GmbH, 1.4.2017  S. 11 

Unter dem Leitthema Licht wird auch das Potenzialthema Optik entwickelt und so noch stärker 

als bisher auf Basis der Kultur- und Wissenschafts- und Industriegeschichte sowie Stadtentwick-

lung für die Profilierung der Stadt genutzt (g privat und geschäftlich motivierter Tourismus).  

 Als kulturtouristische Ergänzungsthemen werden unter der thematischen Klammer ĂJena 1800ñ 

die Bereiche ĂSchiller/Goetheñ, ñNapoleon/Jena 1806ñ und ĂReformation/Martin Lutherñ f¿r spezi-

elle Zielgruppen weiter qualifiziert. Als Querschnittsthemen werden diese Themen für alle Ziel-

gruppen weiterentwickelt und kommuniziert: ĂGenuss, Kulinarikñ (z.B. ¿ber die Th¿ringer Tisch-

kultur) und ĂQualitªt und Nachhaltigkeitñ. 

Alle Themen müssen sichtbar und erlebbar gemacht werden, wenn sie eine besondere touristi-

sche Wirkung entfalten sollen. Wichtig für alle Themen: die Qualifizierung bzw. der Ausbau des 

Gastgewerbes und der touristischen Infrastruktur. Für die Erlebbarkeit und Wahrnehmung insbe-

sondere des Leitthemas ĂLichtñ und des Potenzialthemas Optik sind touristische Attraktionen mit 

überregionaler Ausstrahlung wichtig und damit eine nachhaltig wirkende Investitionen. 

 

Zielgruppen  

Die Lichtstadt Jena richtet sich künftig mit ihren Angeboten und in ihrer Vermarktung an diese 

Zielgruppen im Übernachtungstourismus.  

Nach Motiven sowie soziodemografischen Merkmalen:  

1. Geschäftsreisende sowie Tagungs- und Kongressgäste (national, international)  

2. Ältere Kultur- und Städtereisende  

mit Interesse an Kultur, Geschichte, Architektur, Stadterlebnis  

3. Gesellige jüngere Städtereisende  

mit Interesse an lebendiger Stadt- und Kulturszene und Events  

4. Natur-Aktive mit Interesse an: Aktiv sein in der Natur, auch ein wenig Kultur, Genuss. 

Im Bereich Tagestourismus kommen noch die Familien hinzu.  

Nach der Reisedauer werden vor allem Tages- und Kurzreisende angesprochen (Ausflugsgäste 

aus der Metropolregion Mitteldeutschland bzw. der Region bis 60 Minuten Umkreis, Kurzreisende 

mit bis zu vier Übernachtungen aus einem Kerneinzugsgebiet von drei bis vier Stunden Anfahrt-

zeit). 

Als Zielgruppe im Bereich Privatreisen sind noch Verwandten-, Bekanntenbesuche und hier als 

besonderen Schwerpunkt die Verwandten und Bekannten von Studenten der Friedrich-Schiller-

Universität und der Ernst-Abbe-Hochschule zu nennen. 

Ferner sind die Zielgruppen hinsichtlich Individual- und Gruppenreisender zu betrachten. Ge-

rade im Bereich Reisegruppen (Busgruppen, Kinder-/Jugendgruppen, Studierende, Vereine u.a.) 

wird noch Potenzial gesehen. 
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Touristische Infrastruktur, 

Attraktionen, Angebote  

Themen- und Zielgruppen-Angebote 
neu inszeniert

Digitales & Marketing  

Marketing- & Vertriebskampagne

Qualifizierung Betriebe

Qualitätsmanagement 

I.  D e s t i n a t i o n s e n t w i c k l u n g

II.  D e s t i n a t i o n s m a r k e t i n g 

Wahrnehmung der 

touristischen Aufgaben, 
Organisation, Ressourcen

Marktforschung 
Wissen für alle 

Binnenkommunikation 

und Kooperation 
Motivation und Vernetzung 

III.  D e s t i n a t i o n s m a n a g e m e n t,     O r g a n i s a t i o n

A
 b
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ăLichtstadt Jenaò Konzept, ăBrandingò

Handlungsfelder, Projekte, Maßnahmen  

Es wurden folgende Handlungs-

felder und Maßnahmen definiert 

und mit ersten Angaben zu den 

Verantwortlichen, Prioritäten und 

Zeithorizonten versehen:   

¤ Über allen Handlungsfeldern 

steht die Entwicklung des 

ăLichtstadt Jenaò Konzeptes 

sowie eines entsprechenden 

Branding- und Kommunikati-

onskonzeptes.  

¤ Unter ăDestinationsentwick-

lungò sind Maßnahmen fest-

gelegt, die die Weiterent-

wicklung der Lichtstadt Jena als wahrnehmbare touristische Destination deutlich voran-

treiben sollen. Maßnahmen betreffen u.a. die Inszenierung des Stadtbildes, die Weiterentwick-

lung der touristischen Basis-Infrastruktur, ein neues Informations- und Leitsystem, die gezielte 

Entwicklung touristischer Attraktionen mit überregionaler Strahl- bzw. Anziehungskraft, die Stär-

kung des Einzelhandels, die Verbesserung der Mobilität sowie ein qualifiziertes Wegenetz für die 

Natur-Aktiv-Themen Wandern und Rad. Außerdem sind Maßnahmen definiert zur Weiterent-

wicklung der Gastbetriebe, der (kultur-)touristischen Einrichtungen und der Jena Tourist-

Information.   

¤ Unter ăDestinationsmarketingò sind Maßnahmen definiert, die zu einer besseren Ver-

marktung der Destination Lichtstadt Jena führen sollen. Dazu gehören einerseits neue 

bzw. auch neu inszenierte Angebote für spezielle Zielgruppen und Themenbereiche (dazu 

werden Produkt-Werkstätten mit den Akteuren durchgeführt). Andererseits sollen neue Impul-

se im Marketing und Vertrieb und zwar speziell im digitalen bzw. Online Bereich und auch mit 

einem aufmerksamkeitsstärkeren (auch verkaufsorientierteren) Kampagnencharakter gege-

ben werden. Die JenaCard soll deutlich attraktiver, MICE-Angebote besser gebündelt und 

vermarktet werden.  

¤ Unter ăDestinationsmanagementò geht es um Maßnahmen, mit denen die touristische 

Organisation der Lichtstadt Jena, aber auch die Kooperationen mit Partnern in der 

Stadt und in der Region deutlich gestärkt werden. Auch sind dort konkrete Maßnahmen 

definiert, um künftig den touristischen Akteuren noch mehr Daten und Know-how als bisher 

zur Destination Lichtstadt Jena und ihren Marktchancen zur Verfügung zu stellen. 

Ganzheitliche Tourismusstrategie  

Die Tourismusstrategie wurde in enger Zusammenarbeit und unter intensiver Einbindung der 

touristischen Akteure der Stadt erarbeitet. Dazu gehörten nicht nur die touristischen Betriebe 

(über eine Online Befragung, über ausgewählte Vertreter in der begleitenden Lenkungsgruppe) 

sowie Tourismuspartner auf Landes- und Regionalebene. Auch viele Bereiche der Stadtverwal-

tung wurden eingebunden (über die Lenkungsgruppe, mehrere Workshops und eine Feedback-

runde zum Konzeptentwurf). Tourismus ist schließlich eine wichtige Querschnittsbranche in der 
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Stadt und in seiner Entwicklung auch immer abhängig von der Ist-Situation und der geplanten 

Entwicklung in anderen städtischen Bereichen. Die Handlungsfelder umfassen daher nicht nur 

Maßnahmen zur künftigen Angebotsentwicklung und Vermarktung, sondern schließen auch wich-

tige Maßnahmen zur Entwicklung der Infrastruktur in der Stadt und im Umland ein. Diese werden 

über die Tourismusstrategie initiiert oder - wo sie bereits in anderen Bereichen der Stadt ange-

schoben wurden - noch einmal explizit unterstützt.  

Damit liegt nun erstmalig für die Lichtstadt Jena eine Tourismusstrategie vor, die alle rele-

vanten Bereiche für die ganzheitliche Destinationsentwicklung der Lichtstadt Jena abbil-

det. Sie versteht sich als Handlungsrahmen für Politik, Verwaltung und Tourismuswirt-

schaft mit konkreten und bereits mit vielen Ebenen der Stadt abgestimmten Maßnahmen-

vorschlägen, die im nächsten Schritt in weiteren Abstimmungsrunden und Workshops 

weiter ausgearbeitet und mit den Verantwortlichen umgesetzt werden müssen.  

Das heißt: Dies ist nicht nur ein Tourismuskonzept für JenaKultur, sondern ein gemeinsames 

Handlungskonzept für alle direkt und indirekt am Tourismus beteiligten Akteure in Jena und im 

Umfeld. Nur wenn alle gemeinsam an der Umsetzung arbeiten, wird die Wahrnehmung und Be-

kanntheit Jenas als touristisches Ziel spürbar stärker und damit auch die touristische Wertschöp-

fung höher.  

Wir bedanken uns herzlich für das große Engagement und die vielen wertvollen Ideen und Hin-

weise während der Erarbeitung der Tourismusstrategie bei den Verantwortlichen von JenaKultur 

sowie den eingebundenen Partnern in der Stadtverwaltung, Wissenschafts- und Kultureinrichtun-

gen sowie der (Tourismus-)Wirtschaft.  

Wir wünschen viel Erfolg bei der Umsetzung der Tourismusstrategie zum Wohle der Lichtstadt 

Jena. 

Potsdam, Köln im März 2017 

ift Freizeit- und Tourismusberatung GmbH  
 
 
Katja Stefanis    Christian Rast 
Leiterin ift Büro Potsdam   Prokurist  
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2. Vorgehen  

2.1 Ablauf Konzeptentwicklung  

Bei der Erarbeitung des Konzeptes wurden folgende inhaltliche Schwerpunkte gesetzt:  

¤ Analysen zur touristischen Nachfrage und zum touristischen Angebot, zu Stärken, Schwä-

chen, Chancen, Risiken, Vermarkung und Organisation. Dazu wurden neben einer umfang-

reichen Sekundäranalyse insbesondere eine Online-Akteursbefragung, Expertengespräche 

sowie Lenkungsgruppensitzungen durchgeführt (Mitglieder Lenkungsgruppe s. Anlage 1).  

¤ Gemeinsame Erarbeitung und Abstimmung der Ziele, Strategien, Handlungsfelder, Positionie-

rung, Zielgruppen und Themen mit JenaKultur und der Lenkungsgruppe.  

¤ Entwicklung konkreter Maßnahmen zur Weiterentwicklung der touristischen Angebote und der 

Vermarktung und Organisation. Dazu fanden zwei Workshops mit einem erweiterten Teilneh-

merkreis statt (siehe Anlage 1). Ein Workshop mit Akteuren aus der Stadt Jena und ein Weite-

rer bzw. ein vertiefendes Arbeitsgespräch mit Vertretern der Stadt Jena und der regionalen 

Tourismusorganisationen.  

Diese Übersicht zeigt die Arbeitsschritte und Beteiligungsformate zur Konzeptentwicklung: 

 
Quelle: ift GmbH 

 

2.2 Expertengespräche 

Im Rahmen von persönlichen Einzelgesprächen bzw. kleinen Gesprächsrunden wurden Experten 

aus den Bereichen Tourismus, Kultur, Stadtentwicklung, Einzelhandel und Marketing befragt. 

Eine Liste mit den Gesprächspartnern der Expertengespräche in Jena befindet sich im Anhang. 

Modul 1. Ist-Analyse

Infrastruktur/ 
Angebote 

Bestehende 
Konzepte

Gästestruktur
Marketing/ 

Kooperationen 

Kick-off

Anbieter-
befragung

Experten-
gespräche

Modul 2. Markt-/Wettbewerbsanalyse

Nachfragetrends Wettbewerber Benchmarks
Lenkungs-

gruppe

SWOT-Profil

Strengths/ 
Stärken  

Weaknesses/
Schwächen

Opportunities/ 
Chancen 

Threats/ 
Risiken   

Handlungsfelder und Einzelmaßnahmen  
Umsetzungsfahrplan, 

Prioritäten, Verantwortliche, Zeitplan

Modul 3. Strategien, Projekte und Maßnahmen

Präsentation

Workshop II

Entwicklungspotenziale Ziele und Strategien
Schlüsselthemen/

-zielgruppen

Workshop I

Lenkungs-
gruppe
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Dabei handelte es sich nicht um eine standardisierte Fragebogenaktion, sondern um vertiefende 

Leitfaden-Interviews (siehe Anlage):  

Ziel der Gespräche war es, eine aktuelle Einschätzung der Besonderheiten und Handlungsbedar-

fe in Bezug auf folgende Aspekte/Punkte zu erhalten:  

¤ den Tourismus in der Lichtstadt Jena (Profilierungsmerkmale / Eigenschaften, ĂLichtstadt 

Jena Markeñ, Themen, Infrastruktur, Angebote, Service, Vermarktung, Marktchancen, Stär-

ken, Schwächen, Perspektiven),  

¤ die touristische Organisation bzw. Kooperation, besondere Vernetzungsmöglichkeiten sowie  

¤ die Entwicklung der jeweiligen touristischen oder kulturellen Einrichtung bzw. Unternehmen 

Die Erkenntnisse wurden insbesondere im SWOT-Profil (Kapitel 3.11) verarbeitet, aber auch bei 

der Strategieentwicklung berücksichtigt. Neben vielen konkreten Hinweisen wurde vor allem das 

große Interesse an der gezielten Weiterentwicklung des Tourismus der Lichtstadt Jena deutlich ï 

und die Bereitschaft aller, in ihrem Bereich engagiert daran mitzuarbeiten.   

¤ Abbildung 1: Ausgewählte O-Töne Experten 

 

 

Quelle: ift GmbH, Expertengespräche Jena Juni 2016 

Gegen Weimar 

kommen wir sowieso 
nicht an!

Wir sind vor allem 

Universitätsstadt.

Bus-Reiseveranstalter 

auf dem RDA: ĂWas 
sollen wir in Jena?ñ

Viele Museen! Auch ein 

Luxusproblem, in das aber 
investiert werden muss. Wir haben tolle Schätze, aber 

die werden im Acker vergraben

Wir haben Zeiss ï

Abbe ïSchott. 

Viele Gäste sind überrascht, 

was es hier alles gibt.

Wir haben Schiller 

und Goethe, aber 
keiner weiß es.

Jena wird heute 

wieder eher als 
Ort der 

Wissenschaft 

und Industrie 
wahrgenommen 

Viele Touristen nehmen 

Jena neben Erfurt, Eise-
nach, Weimar so mit. 
Wird Ăabgehaktñé 

Wer hier war, 

kommt wieder.
Attraktivität der Stadt ist erst auf 

den 2. Blick erkennbar. 

Wir haben ein 

Imageproblem.

Es fehlt eine echte 

touristische Attraktion 

Die Vision fehlt.

Wir brauchen das Volkshaus-

Kongresszentrum.

Wir müssen Jena 

emotionaler 
vermarkten!

Ruhig noch zwei, 

drei moderne 
Hochhäuser.

ĂKleine gr¿ne Orte mit Wasser 

zum Sitzen auch in der Stadtñ .

Wir müssen mehr 

miteinander 
reden und uns 

gegenseitig 

informieren!

Wir stimmen uns nur ab, 

wenn es ein konkretes 
Ereignis gibt. Sonst zu 

wenig Austausch.Der Austausch ist 

besser geworden.

Lichtprojekte ... Die 

Leute waren 
begeistert! 

Die Ramsch-

Märkte schaden 
uns. 

Noch mehr Aufenthaltsbereiche 

im Paradies! Tische, Grillplätze ... 
Die Leute lieben es. 

Wir müssen Aktivitäten  

längerfristiger planen. 
Unterschiedliche 

ĂBefindlichkeitenñ der 
Akteure
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3. Situationsanalyse 

3.1 Grundlagen 

3.1.1 Stadt Jena, Historie, Landschaft 

Jena liegt in der Europäischen Metropolregion Mitteldeutschland und ist nach der Landeshaupt-

stadt Erfurt die zweitgrößte Stadt Thüringens. Direkt an der Saale, im Mittleren Saaletal gelegen, 

ist Jena an ein vielfältiges und bei Aktivtouristen beliebtes Rad- und Wanderwegenetz angebun-

den. Kulturell bietet Jena eine vielfältige Museumslandschaft. Friedrich Schiller, der zehn Jahre 

lang in Jena lebte und an der Jenaer Universität lehrte, prägte Jena ebenfalls und machte die 

Stadt ï neben Spuren weiterer geschichtlicher Protagonisten von Luther, Goethe bis Henry van 

de Velde ï zu einem interessanten Kultur-Standort in Deutschland. An vielen Ecken sind noch 

heute Zeugnisse aus der Zeit der Reformation, Aufklärung, Klassik und Romantik sichtbar. 

Den Ruf als Wissenschaftsstadt besiegelten im 19. Jahrhundert insbesondere die Wissenschaft-

ler, Erfinder und Unternehmer Ernst Abbe, Carl Zeiss und Otto Schott. Seit 2008 trägt die Stadt 

mit der Ernst-Abbe-Hochschule und der Friedrich-Schiller-Universität den Titel "Stadt der Wis-

senschaft". Aufgrund dieses geschichtsträchtigen Hintergrundes bezeichnet sich Jena heute 

selbst als ĂLichtstadtñ und möchte dieses Branding auch touristisch stärker in Szene setzen. Die 

zahlreichen in der Stadt lebenden Studierenden machen Jena zudem zu einer jungen Stadt mit 

einem besonderen urbanen, modernen und internationalen Flair, das besonders reizvoll in den 

teilweise historischen Kulissen wirkt.   

Als wichtiger Wirtschafts-, Technologie- und Wissenschaftsstandort, aufgrund der zentralen Lage 

in Deutschland und der verkehrsgünstigen Anbindung ist Jena ein beliebter Tagungs- und Kon-

gressstandort. Neben dem Tagungs- und Geschäftstourismus bietet Jena in den Themenberei-

chen Kulturtourismus und Aktivtourismus besondere, ausbaufähige Angebote.  

 

3.1.2 Ausgewählte Rahmenkonzepte 

Tourismus ist eine wichtige Querschnittsbranche und in seiner Entwicklung auch immer abhängig 

von der Ist-Situation und der geplanten Entwicklung in anderen städtischen Bereichen. Dazu gibt 

es in Jena eine Vielzahl von aktuellen Rahmenkonzepten und Fachplanungen, die im Rahmen 

der Entwicklung des Tourismuskonzeptes beleuchtet worden sind bzw. bei seiner Umsetzung 

eine vertiefende Betrachtung erfordern:  

Rahmenplan, Fachplan  Für die Tourismusentwicklung besonders relevant : 

Konzepte der Stadtentwick-
lung zur Stadt bzw. zu den 
Planungsräumen / Ortsteilen  

 

 

¤ Integriertes Stadtentwicklungskonzept INSEK "Stadt 
Jena.2030+" (aktuell Fortschreibung)  

¤ Entwicklungskonzeption für die ländlichen  
Ortsteile und die historischen Stadtkerne der Stadt Jena 
(Stadtratsbeschluss 2015) 

¤ Stadtteilentwicklungskonzept West/Zentrum StR  
Beschluss 2016, Stadtteilentwicklungskonzept Ost, StR  
Beschluss 2016 und Stadtteilentwicklungskonzept Nord, 
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Rahmenplan, Fachplan  Für die Tourismusentwicklung besonders relevant : 

StR Beschluss 2012 

z.B. ausgewählte Strategien/Maßnahmen für den Planungs-
raum Nord (Stadtteilentwicklungskonzept Jena-Nord, Teil B, 
Analysen + Konzepte Hamburg 2011) 

ð ĂAusbau der Rad- und Wanderwege und bessere Er-
schließung der Naherholungsgebiete, insbesondere der 
Saaleaueñ, Beschilderung von Wegen bzw. Verbesser-
tes Informationsmanagement.   

ð ĂEntwicklung von Ausflugszielen mit Gaststªtten bzw.  
eines Naherholungszentrums/von Naherholungszentrenñ  

ð ĂSchaffung ºffentlicher und privater Räume an zentralen 
Orten, um so die Möglichkeiten für die Kommunikation 
und Gastronomie zu verbessernñ bzw. Ă¿bergreifende 
Strategie der Quartiersentwicklung entwickelnñ.  

ð Entwicklung des periodischen Einzelhandels.  

Kulturkonzeption (2010, aktu-
ell Überarbeitung), JenaKultur  

 

Entwicklung eines kulturellen Leitbildes, zur Profilierung Jenas. 
Vernetzung und Dynamisierung der Angebote sowie konkrete 
Aufgabenbeschreibung von JenaKultur. 

Fehlende Kulturstätten mit traditionell überregionaler und natio-
naler Ausstrahlung. Ausbau entsprechender Infrastruktur und 
Unterstützung aus der Politik erforderlich. 

Entwicklungskonzept  
Einzelhandel Jena 2025, Be-
fragung Einzelhändler (Initiative  
Innenstadt Jena), StR Be-
schluss 17.6.2015 

 

Erkenntnisse: Rückgang der Attraktivität der Jenaer Innenstadt. 
Einzelhandelszentralität gesunken. Anerkennung der Innenstadt 
als soziales Netzwerk, gemeinsame Förderung.  

Ziele: Gestaltung, Profilierung und Kommunikation der Innen-
stadt als Erlebniswelt. Bündelung der Interessen der Akteure, 
gemeinsame Maßnahmen umsetzen und gegenüber Politik, 
Verwaltung vertreten. (Themen: Baustellen, Kommunikation, 
Verkehr, Veranstaltungsplanung, Stadtmarketing) 

Entwicklungskonzeption 
ăMittleres Saaletal um Jena ï 
eine bedeutende Kulturland-
schaft in Europañ, Charta von 
Camburg, StR Beschluss 
18.6.2008 

Entwicklung eines dynamischen Leitbildes, um die Attraktivität 
und die Funktionsfähigkeit der Kulturlandschaft zwischen Kahla 
und Camburg nachhaltig zu sichern und zu entwickeln. Stärken-
Schwächen-Analyse g Ausarbeitung wesentlicher Kulturland-
schaft prägender Aspekte. Erarbeitung Kulturlandschaftlicher 
Leitbilder, Ziele und Grundsätze für die nachhaltige Entwicklung 
der Kulturlandschaft ĂMittleres Saaletalñ. Einbindung der Saale-
anrainer und des Saale-Holzland-Kreises in diese Entwick-
lungsstrategie in der "Charta von Camburg". 

Radverkehrskonzept Jena 
Fortschreibung 2012 

Ausgewählte Ziele und Grundsätze der Radverkehrsförderung:  

¤ flächenhafte Erreichbarkeit der Innenstadt für den Radver-
kehr 

¤ bestmögliche Erreichbarkeit der naturnahen Bereiche und 
der Erholungsräume für Fußgänger und Radfahrer 

¤ ausreichende Abstellmöglichkeiten an den Zielen des Rad-
verkehrs (Innenstadt, Haltestellen) 

Wichtige Hauptrouten im Radverkehrsnetz der Stadt Jena: Die 
Deutschlandrouten Thüringer Städtekette Radweg (D4) und 
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Rahmenplan, Fachplan  Für die Tourismusentwicklung besonders relevant : 

Saaleradwanderweg (D11)  

1. Bericht zum Zustand des 
Wander- und Erholungs-
wegenetzes   

 

Optimierung Wegenetz. Konzeption und Entwicklung neuer 
Angebote. Neubau Radwanderwege. Planung von Einstiegs- 
und Umtragestellen an der Saale (Wasserwandern). Ziele: 
Erhöhung der Qualität, stärkere Zielgruppenausrichtung, zentra-
le Einstiegspunkte festlegen, Barrierefreiheit, Kontrolle und 
Instandhaltung relevanter Wegenetze. 

Rahmenplan Saale, 2009 
Rahmenplan ï StR Beschluss 
25. 5.2009, Halbzeitbilanz zur 
Umsetzung des Rahmenplans 
Saale, FB Stadtplanung, 2014 

 

Ziele u.a.: Rückgewinnung der Saaleaue als Beitrag zu mehr 
städtischer Lebensqualität. Bessere Sichtbarkeit und Erlebbar-
keit der Saale, Zugänge in die Saaleaue, Uferwege bzw. ufer-
nahe Wege. Handlungsfelder 
u.a.:  

¤ Rückbau von Barrikaden und 
Sichtsperren  

¤ Freizeitnutzung und touristi-
sche Infrastruktur, besondere 
Orte und Ausblick, weitere 
gastronomische Angebote  

¤ Möglichst durchgängige Ufer-
wege für Rad / Fußgänger 
Wasserwandern auf der Saale 
in Thüringen 

¤ Informations-/Leitsystem 

¤ Vernetzung mit touristischen 
Attraktionen wie Radfernwe-
gen ĂTh¿ringer Stªdteketteñ, 
SaaleHorizontale, regionale Rad-/Wanderwege 

Hotel Potenzialanalyse Jena, 
Treugast | Solutions Group, 
2016   

 

Nachfragepotenzial beschränkt auf den Geschäftsreisetouris-
mus. Stabile / stagnierende Strukturen. Entwicklungsperspekti-
ve g Bau eines Kongresszentrums. Erweiterung des Marktes 
um Hotels in Upscale- bis Upper-Upscale-Kategorie empfohlen. 

Entscheidungsszenarien zur 
Etablierung eines Kongress-
zentrums in Jena, m+ CON-
SULT, 2016  

Ansiedlung eines Kongresszentrums im Volkshaus Jena (max. 
Teilnehmerzahl: 1.000). Alternative Prüfung an den Standorten 
ĂEichplatzñ oder ĂFeuerwacheñ(max. Teilnehmerzahl: 1.500). 
Entscheidung für Volkshaus-Standort  

Regionalkonzept  
Impulsregion Erfurt ï Jena ï 
Weimar ï Weimarer Land  

Aktuell Fortschreibung  

Landestourismuskonzeption 
Thüringen (Fortschreibung bis 
2025) 

Wichtige Erkenntnisse aus dem Zwischenbericht :  

¤ ĂTh¿ringen spricht die Vernunft an, nicht das Herzñ.  

¤ ĂTh¿ringen hat viel zu bieten, aber keinen USPñ.  

¤ ĂSchºne Natur und viel Auswahl reichen nichtñ.  
Es fehlt an konkreten Reiseanlässen und Angeboten mit 
überregionaler Ausstrahlung.  

¤ ĂNeue Zielgruppen kennen Th¿ringen hªufig nicht.ñ 

¤ ĂTourismus als wichtiger Wirtschaftsfaktor noch nicht aus-
reichend verankert.ñ 

Quelle: thueringen.tourismusnetzwerk.info (dwif, Herbst 2016)   

https://thueringen.tourismusnetzwerk.info/
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Es gibt weitere Fachplanungen, wie den Nahverkehrsplan, Landschaftsplan, das Konzept ĂFor-

matio jenensis. Standard für die Gestaltung des öffentlichen Raumesñ (2013), die Gesamtstädti-

sche Parkraumkonzeption / Evaluierung Parkraumkonzept 2013 u.a., die bei der Umsetzung 

einzelner Maßnahmen zu berücksichtigen sind.  

3.1.3 Aktuelle Herausforderungen und al lgemeine Trends 

Die Entwicklung einer Destination unterliegt Trends, auf die reagiert werden muss, aus denen 

sich aber auch regelmäßig Chancen für Betriebe und Orte ableiten lassen. Aus der Vielzahl wich-

tiger Trends sind nachfolgend einige mit besonderer Relevanz für die Lichtstadt Jena dargestellt:  

Trends generell              Lichtstadt Jena  

Wettbewerb 

Der Wettbewerb der Destinationen und Attraktio-
nen wird immer stärker. Der Markt ist gleichzeitig 
transparenter, unübersichtlicher und auch profes-
sioneller geworden.  

¤ Abgrenzen, klares Profil und Angebote mit 
Alleinstellung und überregionaler Bekannt-
heit, aufmerksamkeitsstarke Kampagnen, 
Emotionen & Geschichten bzw. ĂStorytel-
lingñ.  

Demografischer Wandel   

Immer mehr Ältere, die lange fit bleiben, aber 
dann doch besonders umsorgt werden müssen. 
Ein Trend, der letztlich jeden betrifft.  

¤ Mehr Komfort und Barrierefreiheit im  
Gastgewerbe und bei Freizeitangeboten für 
Ältere und Menschen mit Handicap, aber 
auch für Familien mit Kindern.  

Ansprüche steigen    

Diese Werte werden wichtiger: Work-Life-Balance, 
Lebensfreude und -qualität, Erlebnis, Genuss, 
Gesundheit, Zeit für einander, Sicherheit. Dabei 
wachsen die Ansprüche bei Qualität, Auswahl,  
Service, Design.  

¤ Qualitªt, Gastfreundschaft, echte ĂLicht-
blickeñ entlang der gesamten Servicekette. 
Besondere, authentische und auch einzigar-
tige Angebote, Innovationen, gutes Preis-
Leistungsverhältnis  

Individualisierung, der ăHybride Gastò  

Weg vom Massen- hin zum personalisierbaren 
Angebot. Dabei passt der Gast nicht mehr in eine 
Schublade: Heute Action, morgen Entschleunigung. 
Heute Hochkultur, morgen alternative Kunstszene. 
Mittags Fast-Food, abends Slow Food-Dinner.   

¤ Unterschiedlichste Bausteinangebote, die 
sich der Gast je nach Stimmung individuell 
zusammenstellen kann. Persönliche Tipps 
der Gastgeber. Inhabergeführte Hotels,  
Gastronomie- und Einzelhandelsbetriebe mit 
besonderen Profilen.   

Erlebnisorientierung   

Gerade in den Städten sucht man heute vor allem 
nach Inspiration, besonderen Erlebnissen, an 
besonderen Orten.  

¤ Angebote neu inszenieren, ĂGeschichtenñ 
erzählen bei ungewöhnlichen Stadttouren, 
neue Erlebnisangebote, Edutainment-
Angebote, ĂEventisierungñ von Angeboten.  

Auf Tuchf¿hlung mit den ăLocalsò   

Nicht nur die typische Stadtführung, sondern wirk-
lich authentische Eindr¿cke sammeln, ĂLocalsñ 
treffen, vielleicht sogar in deren Wohnung über-
nachten (und so auch noch Geld sparen). 

¤ Local Scouts, Lieblingsplätze der Einheimi-
schen, ĂSharing Economyñ Angebote zum 
Übernachten (Airbnb, wimdu, 9flats etc.), für 
die Mobilität (Car Sharing-, Bike Sharing-
Angebote) 

Immer noch voll im Trend: Natur-Aktiv  

Viel Arbeit, viel Stress - wer kann, verabschiedet 
sich regelmäßig zur Auszeit oder zum Auspowern 
in die Natur. Das tut gut: Radfahren, Wandern, 
Natur und schöne Orte genießen.  

¤ Jena-City + Natur Routen und attraktive, 
vernetzte Angebote an der Saale, in den 
Kernbergen, auf der SaaleHorizontalen ent-
wickeln und gezielt vermarkten. ĂGr¿ne 
Stadt am Fluss/im Saaletalñ 
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Wandel im Verhalten: Schneller, kürzer, öfter 

Reisen werden tendenziell immer kürzer, die 
Nachfrage nach Kurz-, Städtetrips, Ausflügen 
wächst. 

¤ Bausteinangebote entwickeln, Online-Ver- 
trieb stärken, Vertriebskampagnen, zentrale 
Lage und gute/schnelle Erreichbarkeit beto-
nen, Highlight-Angebote in den Vordergrund 
stellen.   

Digitalisierung  

Info, Buchung, Austausch über Internet bzw. sozi-
ale Netzwerke. Wichtige Basis: W-LAN überall 
und mobile Internet-Angebote.  

¤ Stadtweites W-LAN, digitales Marketing, 
mobile Internet-Angebote, Online Vertrieb 
stärken. Bewertungsplattformen/Online-
Bewertungen im Blick haben. 

Mobilität 

Schnell ankommen und dann komfortable Vernet-
zungen am Zielort und in der Region nutzen. Wei-
ter im Trend: Radtourismus, E-Mobilität.   

¤ Nach Wegfall der ICE-Verbindung die ver- 
bliebenen Mobilitätsangebote optimal entwi-
ckeln und kommunizieren, Verknüpfung von 
Wegen, Leihangebote Räder, e-Bikes.  

Nachhaltigkeit 

Green Meetings, Green Hotels, e-Mobilitäts-
konzepte, Ressourcenschonung, soziale Nachhal-
tigkeit - dieser Trend ist nicht aufzuhalten.  

¤ Lokale Partnerschaften bzw. Regionalität 
leben, e-Mobilität ausbauen, Betriebe  
sensibilisieren. Bei Investitionen auf  
Nachhaltigkeit achten.  

 

 

3.1.4 Einzugsgebiet 

Die Anzahl der Einwohner im relevanten Einzugsgebiet ist die wichtigste Determinante des 

Marktpotenzials für Tagesbesuche und Reisen in die Region. Betrachtet wurde hierbei das inlän-

dische Einzugsgebiet, da aus Tschechien jährlich im gesamten Bundesland Thüringen weniger 

als 16.000 Übernachtungen zu verzeichnen sind. Die Fahrtdauer von der tschechischen Grenze 

liegt deutlich über einer Stunde, aus denen sich schwerpunktmäßig Tagesausflügler rekrutieren.  

Das entsprechende Einzugsgebiet für die Stadt Jena, berechnet auf Basis durchschnittlicher 

PKW-Fahrzeiten auf innerstädtischen Straßen, Landes- und Bundesstraßen sowie Bundesautob-

ahnen, lässt sich wie folgt charakterisieren: 

¤ Im Radius bis 60 Minuten liegen u.a. die Städte Erfurt, Weimar und Gera.  

¤ Im Radius 60 bis 90 Minuten liegen u.a. die Städte Halle (Saale), Leipzig, Chemnitz und Bay-

reuth. 

¤ Im Radius 90 bis 180 Minuten liegen u.a. die Städte Berlin, Dresden, Frankfurt/Main, Bam-

berg, Nürnberg, Fürth, Regensburg, Würzburg, Kassel, Göttingen, Braunschweig und Wolfs-

burg. 

Damit kann für Tagesreisen (Faustregel: Nachfrage kommt zu vier Fünftel aus einem Umkreis 

von bis zu einer Stunde Fahrzeit) und Kurzreisen (soweit keine Flugreisen mit deutlichem Nach-

frageschwerpunkt aus einem Einzugsgebiet bis drei Stunden Fahrzeit) der besonders relevante 

Markt in geographischer Hinsicht definiert werden. 

Die Lichtstadt Jena hat im dargestellten Einzugsgebiet bis 180 Minuten insgesamt rund 25 Mio. 

Einwohner und damit ein großes Potenzial insbesondere für Tages- und Kurzurlaubsreisen. Die-

se sind nachfolgend tabellarisch und kartografisch zusammengefasst. 
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¤ Tabelle 1: Einwohner im Einzugsgebiet Jena  

 Einwohner        

in Mio. 

Einwohner      

kumuliert in Mio. 

Haushalte            

in Mio. 

Kaufkraft             

in Mio. EUR 

60 Min. 1,6 1,6 0,8 29.488  

90 Min 5,7 7,3 2,9 106.770 

180 Min. 17,7 24,9 9,0 377.177  

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten GfK, alle Werte gerundet, Rundungsfehler möglich 

Deutlich wird, dass in quantitativer Hinsicht die großen Nachfragepotenziale besonders im weite-

ren Einzugsbereich von 90 bis 180 Minuten Fahrzeit liegen und dort bis in den Rhein-Main-Raum 

im Westen, die Metropolregion Nürnberg im Süden und die Metropolregion Hannover im Nord-

westen und Berlin im Nordosten heranreicht. Damit müssen Attraktionen überregionale Ausstrah-

lungskraft besitzen, um Menschen zu einem Besuch bzw. einer Reise nach Jena zu bewegen.  

¤ Karte 1: Einzugsgebiet Jena 

 
Quelle: ift GmbH 2016 auf Basis Daten GfK  
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Ankünfte Übernachtungen Aufenthaltsdauer

3.2 Touristische Nachfrageentwicklung der Lichtstadt Jena  

3.2.1 Tourist ische Nachfrageentwicklung 2011 - 2015 

Betrachtet man die Entwicklung der gewerblichen touristischen Nachfrage in Jena (Betriebe mit 

mehr als 10 Betten) in den letzten Jahren, so sind der Ankünfte und Übernachtungen seit dem 

Jahr 2011 (Ausnahme in 2012 wegen Renovierung des Steigenberger Esplanade Hotels als 

größten Beherbergungsanbieter) insgesamt leicht von gerundet 305.000 auf 322.500 Übernach-

tungen und von 164.000 auf 189.000 Ankünfte angestiegen. Insgesamt bewegen sich sowohl die 

Übernachtungs- als auch die Gästezahlen für eine Stadt dieser Größe und Bedeutung auf aus-

baubarem Niveau. Dies wird insbesondere im Vergleich zur Nachfrageentwicklung zu den Städ-

ten im Umfeld deutlich, woran ersichtlich ist, dass es in den vergangenen Jahren eine unter-

durchschnittliche Nachfrageentwicklung gab (siehe Kapitel 3.2.3).  

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer hat von 2011 bis 2015 weiter abgenommen und ist im 

Jahr 2015 auf 1,7 Tage gesunken, was der üblichen Marktentwicklung mit häufigeren, aber kür-

zeren Reisen entspricht und zudem ein deutliches Indiz für eine geschäftlich geprägte Nachfrage 

mit kürzerer Aufenthaltsdauer durch klassische Geschäftsreisen, Tagungen, Seminare und Kon-

gresse ist . 

¤ Abbildung 2: Entwicklung der touristischen Nachfrage in Jena 2011-2015 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016, gewerbliche Betrieb ab 10 Betten 

¤  

 

3.2.2 Tourist ische Nachfrageentwicklung im Jahresverlauf 2015 

Wie die nachfolgende Grafik zeigt, waren die höchsten Übernachtungszahlen in 2015 im Mai und 

Juni bzw. September und Oktober zu verzeichnen, also in klassischen Geschäftsreise- und Ta-

gungsmonaten sowie ausgeprägten Kurzreiseperioden. Auch ein deutlich sichtbares Indiz für 

einen Standort mit starker geschªftlich motivierter Nachfrage: der hohe ganzjªhrige ĂSockelñ an 

Übernachtungen und die nahezu konstante Aufenthaltsdauer. Die niedrigsten Übernachtungszah-

len waren in den Monaten Januar und Februar zu verzeichnen.  



 

Tourismusstrategie für die Lichtstadt Jena 2017-2025, ift GmbH, 1.4.2017  S. 23 

322.463

809.306

697.695

159.615

327.201

209.368

445.732
405.2601,7 1,7

1,9
2,1

1,7
1,9

3,8

1,9

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

3,5

4,0

0

100.000

200.000

300.000

400.000

500.000

600.000

700.000

800.000

900.000

Jena Erfurt Weimar Gotha Eisenach Gera Naumburg 
(Saale)

Halle 
(Saale)

A
u
fe

n
th

a
lts

d
a
u
e
r 

in
 T

a
g
e
n

g
e
w

e
rb

lic
h
e
 Ü

b
e
rn

a
c
h
tu

n
g
e
n

0

0,5

1

1,5

2

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

40.000

Jan Feb März Apr Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez

Ø
 A

u
fe

n
th

a
lt

s
d

a
u

e
r 

A
n

k
ü

n
ft

e
 / 

Ü
b

e
rn

a
c
h

tu
n

g
e
n

Ankünfte Übernachtungen Ø Aufenthaltsdauer

¤ Abbildung 3: Touristische Nachfrage in Jena im Jahresverlauf 2015 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016, gewerbliche Betrieb ab 10 Betten  

 

3.2.3 Nachfrage im regionalen Wettbewerbsvergleich  

Vergleicht man die absolute touristische Nachfrage in Jena mit seinen regionalen Wettbewerbern, 

fallen die verhältnismäßig geringen Übernachtungszahlen in Jena auf. Die höchsten Übernach-

tungszahlen haben Erfurt und Weimar. Die geringsten Übernachtungen weist die Statistik für die 

Städte Gotha und Gera aus. Eisenach hat vergleichbare Übernachtungszahlen wie Jena. Zu der 

Stadt Naumburg (Saale) gehört das Heilbad Bad Kösen, wodurch sich sowohl die hohe Anzahl 

der Übernachtungen wie auch die hohe Aufenthaltsdauer durch die ansässigen Kliniken erklärt. 

¤ Abbildung 4: Touristische Nachfrage Jena und regionale Wettbewerber 2015 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016 
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Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 1,7 Tagen ist in Jena, Erfurt und Eisenach gleich. 

Betrachtet man die Dynamik der Nachfrage in Jena im Vergleich zu seinen regionalen Wettbe-

werbern Erfurt, Weimar und Eisenach, dem Reisegebiet Saaleland und dem Bundesland Thürin-

gen, so fällt auf, dass Jena seit 2011 die niedrigste prozentuale Zunahme verzeichnet. Der Tou-

rismus ist hier also unterproportional zu den direkten Nachbarn und Mitbewerbern in Thüringen 

gewachsen. Das Reisegebiet Saaleland hatte im dargestellten Zeitraum die höchsten prozentua-

len Zuwächse.  

¤ Abbildung 5: Indizierte Entwicklungen der gewerblichen Übernachtungen 2011-2015 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016 

 

 

3.2.4 Relative Bedeutung der Tourismusnachfrage ï Tourismusintensi tät  

Die Tourismusintensität (Übernachtungen je 1.000 Einwohner) gibt einen guten Hinweis auf die 

relative Bedeutung des Tourismus für eine Stadt oder eine Region. 

Vergleicht man die Tourismusintensität Jenas mit den umliegenden Städten, so fällt auf, dass 

Jena eine relativ niedrige Tourismusintensität aufweist. Nur die Stadt Gera hat eine geringere 

Tourismusintensität (unter den in der Tabelle dargestellten Städten).  

Obwohl in Erfurt die höchsten Übernachtungszahlen verzeichnet sind, hat die Stadt Weimar die 

mit Abstand höchste Tourismusintensität, was mit den im Verhältnis niedrigen Einwohnerzahlen 

in Weimar zu begründen ist. Die Tourismusintensität zeigt auch in der Stadt Eisenach, dass der 

Tourismus hier eine hohe Bedeutung hat. In allen Städten ist die Tourismusintensität in den letz-

ten Jahren gestiegen, wenngleich auch nicht immer stetig und in gleicher Intensität.  

Insgesamt zeigen auch die Werte zur Tourismusintensität, dass Jena einen gewissen Nachhol-

bedarf in seiner touristischen Entwicklung hat.  
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¤ Tabelle 2: Tourismusintensitäten im Vergleich 2011-2015 

 
Jena Erfurt Weimar Eisenach Gera 

2011 2.886 3.613 10.212 7.035 2.175 

2012 2.620 3.714 10.316 7.441 2.039 

2013 2.829 3.700 10.454 7.665 1.837 

2014 2.915 3.763 10.488 7.856 2.116 

2015 2.982 3.897 10.974 7.786 2.222 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016; Stichtag Einwohnerzahlen 31.12.  

des jeweiligen Jahres  

 

3.2.5 Thüringer Reiseregionen im Vergleich 

Der Städtetourismus in Thüringen liegt weit vorn und wuchs 2015 am stärksten.  

Allerdings gibt es eine Vielzahl von Städten in Deutschland, die stärker vom positiven Geschäfts- 

und Städtereisen-Trend profitieren konnten, wie z.B. Berlin +5,4%, München + 4,6%, Hamburg + 

5,3%, Nürnberg +6,7%, Hannover +7,2%, Heidelberg +14,1%, Lübeck +8,9%1. Und zwar bei 

deutlich höheren absoluten Übernachtungszahlen. Die Vergleichswerte zeigen aber auch: Nicht 

nur die Landeshauptstädte entwickeln sich gut, sondern viele Städtetouristen suchen jetzt gezielt 

nach neuen  Stªdten in der Ăzweiten Reiheñ.  

¤ Abbildung 6: Gewerbliche Übernachtungen der Thüringer Reisegebiete 2015 

 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016, inklusive Camping. *Zum Reisegebiet 

Übriges Thüringen gehören die Landkreise Sömmerda, Weimarer Land sowie der überwiegende Teil des Alten-

burger Landes (Zuwächse Erfurt in 2015 + 4,8%, Weimar +5,1%) 

                                                           

 

1     Quellen: DTV 2016, www.deutschertourismusverband.de, Zahlen, Daten, Fakten 2015, Statistische Landes-
ämter 2016 Baden-Württemberg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein  
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3.2.6 Internationali tät der Nachfrage: Inbound Tourismus und wichtigste Aus-

landsmärkte 

Der Anteil an ausländischen Gästen macht gut ein Sechstel der Übernachtungsnachfrage aus. 

Aufgrund der Wirtschafts- und Wissenschaftsstruktur der Lichtstadt Jena ist die Übernachtungs-

nachfrage ausländischer Gäste gerade für Ostdeutschland sehr hoch (bisher überwiegend Ge-

schäfts- und Tagungstourismus) und zudem in den vergangenen Jahren weiter leicht angestie-

gen. Mit 16% liegt der Anteil der internationalen Übernachtungen nahezu auf dem Bundesniveau 

von 18%.  

Zum Vergleich: In Thüringen machen die internationalen Übernachtungen landesweit nur 6% aus. 

Ähnlich sieht es in Sachsen-Anhalt (7%) und Brandenburg (8%) aus. In Sachsen liegt der In-

bound Tourismus ï gemessen an den Übernachtungen ï bei gut 10%.  

¤ Abbildung 7: Entwicklung der Ankünfte und Übernachtungen ausländischer Gäste in Jena 2011-2015 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016 (gewerbliche Übernachtungen o. Camping)  

Die Hauptquellmärkte nach Auslandsübernachtungen für Jena in 2015 waren (in Klammern Pro-

zentwerte für das Land Thüringen2):  

¤ 9% USA (5% in Thüringen)  

¤ 8% Vereinigtes Königreich (3%) 

¤ 7% Niederlande (16%) 

¤ 7% Österreich (7%) 

¤ 6% Schweiz (7%). 

                                                           

 

2  In Thüringen spielen noch Übernachtungen aus Polen eine große Rolle, von denen in 2015 51.669 in ge-
werblichen Betrieben erfasst wurden (Anteil über 9%). Nach Erfahrungen von ift zu Studien zum Inbound 
Tourismus (z.B. für Brandenburg oder Rheinland-Pfalz) handelt es sich hierbei zu einem beträchtlichen Teil 
um saisonale Arbeitsmigranten. 
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Auch im Vergleich mit anderen Städten in Thüringen wies die Lichtstadt Jena im Jahr 2015 

mit 16% der Übernachtungen einen überproportionalen Anteil ausländischer Gäste auf.  

¤ Tabelle 3: Anteil der ausländischen Gäste an den Übernachtungen im Jahr 2015  im Vergleich 

 Übernachtungen  

gesamt 

Übernachtungen 

international 

Anteil Übernachtungen 

international in % 

Jena 322.463 51.895 16,1% 

Erfurt 809.306 74.858 9,3% 

Weimar 697.695 81.781 11,7% 

Eisenach 327.201 34.291 10,5% 

Gera 209.368 29.442 14,1% 

Gotha 159.615 12.855 8,1% 

Thüringen  9.264.426 549.837 5,9% 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016, %-Werte gerundet  (gewerbliche 
Übernachtungen ohne Camping) 
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3.3 Standort- und Wirtschaftsfaktor Tourismus  

Tourismus in Jena ist ein Millionengeschäft. Allein für den gewerblichen Bereich mit den 

322.463 Übernachtungen kann auf Basis einschlägiger Tourismusstudien zum Wirtschaftsfaktor 

Tourismus in Deutschland und Thüringen ein Bruttoumsatz von gerundet 51 Millionen Euro 

geschätzt werden, der auf Basis der dwif-Grundlagenstudie 2010 auf durchschnittlichen Tages-

personenausgaben von rund 159,- ú beruht.  

Die Ausgaben der Übernachtungsgäste in Jena und damit deren daraus resultierende Bruttoum-

sätze verteilen sich dabei schwerpunktmäßig auf Übernachtung (43%), Verpflegung im Gastge-

werbe (23%) und sonstige Einkäufe (17%) (vgl. dwif 2010, Referenzgebiete: Eisenach, Erfurt, 

Weimar; Jena, Werte gerundet):  

¤ Abbildung 8: Verteilung der Bruttoumsätze nach Branchen (gewerbliche Betriebe) 

 

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis dwif 2010 

Aus den obigen Bruttoumsätzen kann grob eine jährliche Wertschöpfung des Übernachtungstou-

rismus im gewerblichen Bereich (auf der 1. und 2. Umsatzstufe) von 26,4 Millionen ú abgeleitet 

werden, also von zusätzlichem Einkommen und Gewinnen für direkt und indirekt am Tourismus 

beteiligte Akteure in Jena.3  

Neben diesen eindrucksvollen Zahlen zum gewerblichen Übernachtungstourismus kommt weitere 

Wertschöpfung aus anderen Segmenten hinzu, insbesondere durch Ausgaben von Touristen, die 

in Betrieben mit weniger als neun Betten (Privatquartiere) übernachten, Campingtouristen, 

Wohnmobilisten und Tagesreisende sowie durch Übernachtungen bei Bekannten, Verwandten 

und Freunden (grauer Beherbergungsmarkt). Gerade im Bereich des Tagestourismus wird in 

Jena ein großes Potenzial vermutet. Die letzte Studie zu den Tagesreisen der Deutschen wies für 

                                                           

 

3  Für diese überschlägige Abschätzung der Wertschöpfung wurden auf der ersten Umsatzstufe analog der 
Berechnungen zum Wirtschaftsfaktor Tourismus ï je nach Ausgabebereich ï branchenspezifische Wert-
schöpfungsquoten von 10% beim Lebensmitteleinkauf bis zu 60% beim lokalen Transport angesetzt. Für die 
zweite Wertschöpfungsstufe wurde dabei von einer Wertschöpfung von 30% ausgegangen (vgl. u.a. dwif 
2010 oder 2013). 
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die vier Thüringer Städte Eisenach, Erfurt, Jena und Weimar zusammen insgesamt 24,1 Millionen 

Tagesreisen mit durchschnittlichen Tagespersonenausgaben von rund 32,- ú aus (vgl. dwif 2013, 

S. 117). Hieran hat auch Jena einen großen Anteil (nicht nur durch private, sondern auch durch 

geschäftlich motivierte Tagesreisende).  

g Entsprechend sollte eine detailliertere und umfassendere Betrachtung des Wirtschaftsfaktors 

Tourismus in Jena vorgenommen werden, wobei hierbei auch Jena-Spezifische Daten zum 

Nachfrageumfang (Mengengerüst der Nachfrage mit differenzierter Abschätzung des Volumens 

einzelner Marktsegmente) und Ausgabeverhalten über Primär- und Sekundärforschungen zu 

ermitteln sind. Dabei sollten dann auch zielgruppenspezifische Unterschiede beim Ausgabever-

halten berücksichtigt werden, da es hier ï wie in nachfolgender Tabelle beispielhaft dargestellt ï 

erhebliche Unterschiede gibt (künftige Maßnahme). 

¤ Tabelle 4: Tagesausgabeverhalten ausgewählter touristischer Zielgruppen 

Zielgruppe Tagespersonenausgaben  

(Eisenach, Erfurt, Weimar) Jena Übernachtungsgäste1 159 EUR 

(Eisenach, Erfurt, Weimar) Jena Tagesgäste1 32 EUR 

Wohnmobilisten außerhalb von Campingplätzen2 37 EUR 

Touristikcamper auf Campingplätzen2 27 EUR 

Radfahrer Übernachtungsgast2 65 EUR 

Radfahrer Tagesausflügler2 16 EUR 

Städte-/Kulturtouristen (in gewerblichen Betrieben)2 129 EUR 

Städte-/Kulturtouristen (bei Freunden und Bekannten)2 34 EUR 

Geschäftstourist3 146 EUR 

Tagungsgast4 300 EUR 

Quelle: Alle Werte gerundet. Zusammenstellung auf Basis dwif 2010 und 20131, DTV 2004, 2006 und 

20092. Geschäftstourist auf Basis VDR Geschäftsreiseanalyse 20153, Tagungsgast auf Basis Meeting- 

und Eventbarometer Deutschland 2015/164 

 

Dabei sollte dann auch neben den monetären, wirtschaftlichen Effekten des Tourismus seine 

imageprägende Bedeutung als wichtiger weicher Standortfaktor für Jena vertiefend betrachtet 

und ggf. abgeschätzt werden. Die imageprägende Funktion als weicher Standortfaktor leitet sich 

aus dem bestehenden kulturellen, historischen und wissenschaftlichen Angebot der Stadt Jena in 

Verbindung mit dem großen touristischen Potenzial des Saaletals mit der SaaleHorizontale und 

dem Saaleradweg ab. Hinzu kommt die zentrale Lage in der touristisch interessanten Städteregi-

on entlang der A4 in Thüringen mit den Nachbarn Eisenach, Erfurt, Weimar und Gera. 

Vor diesem Hintergrund bekommt eine Förderung des Tourismus mit Pflege, Entwicklung und 

Ausbau touristischer Infra- und Suprastruktur sowie des Gastgewerbes eine nicht zu unterschät-

zende Bedeutung für die Gewinnung neuer Einwohner sowie der Ansiedlung von Unternehmen 

und Fachkräften. Weiche Standortfaktoren haben gerade zu Beginn einer Wohnungs- bzw. 

Standortsuche in Form von Bildern, Assoziationen und Vorurteilen, die das Standortimage aus-

machen, ein besonderes Gewicht.  
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3.4 Touristisches Angebot, Angebotsentwicklung 

3.4.1 Beherbergungsangebot  

Das Beherbergungsangebot in Jena hat sich in den letzten Jahren nur geringfügig verändert. Im 

Zeitraum 2011 bis 2015 ist die Anzahl der gewerblichen Beherbergungsbetriebe von 27 auf 28 

gestiegen. Auch die Zahl der Betten ist in etwa gleich geblieben und betrug im Jahr 2015 1.927 

Schlafgelegenheiten. Die Auslastung bewegt sich wellenförmig um 45 Prozent und ist insgesamt 

um ca. drei Prozent auf 47,3 Prozent im Jahr 2015 gestiegen. Verglichen mit der durchschnittli-

chen Bettenauslastung in Thüringen in Höhe von 39,5% in 2015 liegt die Auslastung in Jena 

deutlich über dem Durchschnitt. Dank hoher Nachfrage im Geschäfts- und MICE-Tourismus.   

¤ Abbildung 9: Entwicklung Betten, Betriebe und Auslastung in Jena 2011-2015 

Quelle: ift GmbH auf Basis Daten Landesamt für Statistik Thüringen 2016, nur gewerbliche Betriebe 

 

Während in Jena das Bettenangebot nahezu unverändert blieb, ist in den Destinationen im nähe-

ren und weiteren Umfeld teilweise eine deutlich dynamischere Angebotsentwicklung zu verzeich-

nen. Besonders in Weimar, Naumburg und Halle stieg das Bettenangebot in den letzten fünf 

Jahren im zweistelligen Prozentbereich deutlich an, wobei jeweils nur 1-2 Betriebe dazukamen4.  

¤ Abbildung 10: Entwicklung Bettenangebot Jena und regionale Wettbewerber 2011-2015 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           

 

4  In Naumburg und Halle stiegen dabei jeweils die Übernachtungszahlen in den ersten beiden Jahren nach 
Ausweitung der Bettenkapazität um mehr als 50.000, in Weimar um rund 37.000 Übernachtungen an. Daran 
kann man gut mögliche Nachfrageeffekte durch Angebotsausweitung um ein, zwei größere Hotels erkennen. 
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Beherbergungsangebote   

In der nachfolgenden Übersicht sind die aktuellen Beherbergungsangebote dargestellt und zwar 

sowohl die in der Landesstatistik erfassten gewerblichen Betriebe mit mehr als 10 Betten als 

auch die Klein- und Kleinstbetriebe mit weniger als 10 Betten. Die Zusammenstellung beruht auf 

Internetrecherchen und erhebt (insbesondere im Bereich Ferienwohnungen, Privatzimmer) kei-

nen Anspruch auf Vollständigkeit, bildet aber den Beherbergungsmarkt in der Lichtstadt Jena 

noch genauer ab als nur die amtliche Statistik. Insgesamt sind hier 35 Hotels gelistet.  

¤ Tabelle 5: Übernachtungsangebote in der Lichtstadt Jena 2015  

Hinweis: Bei den Bewertungen handelt es sich um eine Momentaufnahme (Stichtag: 26.11.2016) 

Beherbergungsbetrieb  Dehoga 
Sterne 

Zahl  
Zimmer  

Bewertungen Holidaycheck1 
von max. 6 Punkten 

Low Budget Hotels* 

   Internationales Jugendgästehaus 

 

49 3,0 

Hostel Jena 

 

22 5,6 

Gasthof zur Schweiz 

 

19 5,2 

Hotel Ziegenhainer Tal 

 

19 5,0 

Hotel VielHarmonie 

 

19 5,2 

Pension Berghof 

 

14 3,0 

Pension H&R Stadtmitte 

 

12 3,3 

Gasthof zur Sonne 

 

11 

 Hotel am Paradies *S 10 5,2 

Pension am Saaleufer - Adria Grill  

 

8 4,8 

Pension Artem Orbis  

 

6 

 Pension Bertha 

 

5 4,5 

Pension " Zur Kunitzer Hausbrücke"  

 

5 5,4 

Pension Kalbitz  

 

5 

 Pension Panorama 

 

4 5,9 

Landgrafen Genuss & Kultur Pension 

 

3 

 Budget Hotels 

   ibis Jena City *** 75 5,0 

Akademiehotel Jena ** 65 5,0 

Braugasthof Papiermühle 

 

24 3,1 

Hotel & Kneipengalerie "Zur Noll"  

 

22 5,6 

Hotel Haus Orchideental Jena ***S 12 5,7 

Altdeutsches Gasthaus Roter Hirsch 

 

12 5,4 

Gasthof Deutsche Eiche G 10 

 Hotel Rasenmühle 

 

11 5,3 

Midscale-Hotels 

   Hotel Thüringer Hof 

 

20 4,1 

Hotel zur Weintraube *** 18 4,5 

Haus im Sack 

 

6 5,4 

Upper-Midscale-Hotels  

   Best Western Hotel Jena **** 160 4,5 

Hotel Schwarzer Bär **** 71 5,1 

Jembo Park Hotel ***S 48 4,8 

Scala Turm **** 17 5,5 

Upscale-Hotels 

   Fair Resort 

 

113 4,6 

Upper-Upscale-Hotels 

   Maxx Hotel Jena **** 220 4,9 

Steigenberger Esplanade Jena 

 

140 5,3 
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Ferienwohnung   DTV * Zahl  
Zimmer  

Bewertungen Holidaycheck 
von max. 6 Punkten 

Ferienwohnung Fischer  **** 
 

5,8 
Fewo-Jeschag **** 

 
5,7 

Fewo Preuß 
 

1 Fewo 5,1 
Fewo Cordelia Jeschag 

 
1 Fewo 

 Fewo Schröter 
 

1 Fewo 5,8 
Fewo am Waldrand 

 
1 Fewo 5,4 

Fewo Saaletalblick Gerbig 
 

1 Fewo 
 Fewo Fischer 

 
1 Fewo + 1 Zi. 

 Gästehaus-Beutnitz 
 

3 5,4 
Privatvermieter Familie Thiel 

 
3 

 Privatvermieter Barbara Koch 
   Ferienwohnung Steffenhagen 
  

5,5 
Appartement Schrön 

  
5,4 

Ferienwohnung an der VielHarmonie 
  

5,6 
Ferienwohnung Christine Nolte 

  
5,7 

Ferienwohnung Littke 
  

5,2 
Privatzimmer Arlt 

  
4,9 

Ferienwohnung Felsmann 
  

5,5 
Ferienwohnung Kirsch 

  
5,5 

Ferienwohnung Giesa 
  

4,7 
Ferienwohnung Weigand 

  
5,7 

Ferienwohnung Rogge 
  

5,7 
Ferienwohnung Ziegenhain 

  
5,3 

Ferienwohnung  Bindseil 
  

4,5 
Ferienhaus Schröder 

  
6,0 

Ferienwohnung Thomas Dreßler 
  

4,9 
City Apartment Jena 

  
  

Ferienwohnung Alte Mühle 
  

  
Ferienwohnung Richter 

  
  

Ferienwohnung Prässler 
  

  
Ferienwohnunh Bergblick Jena 

  
  

Ferienwohnung Wolf 
  

  
3 Seiten Ferienwohnung 

  
  

Quelle: Gastgeber TREUGAST Solution Group, Internet-Recherchen ift, Abfrage der Bewertungen bei Holidaycheck 
26.11.2016, 1 für die Bewertung ist bei HolidayCheck nicht zwingend eine vorherige Übernachtung erforderlich. Allerdings 
muss sich der Gast mit seiner e-Mailadresse registrieren. HolidayCheck wurde ausgewählt, weil hier die meisten (Hotel und 
Fewo-Anbieter gelistet waren, im Gegensatz zu anderen Portalen, in denen nur ein Bruchteil der Anbieter gelistet ist.   

 

¤ Viele kleine Beherbergungsbetriebe, die meisten im Low Budget- und Budget-Bereich. Größe-

re Hotels gibt es im mittleren und oberen Segment (mit Ausnahme Ibis, Akademiehotel). Im 

Midscale und im Upscale Segment gibt es kaum Angebote.  

¤ Qualität: Es dominieren gute bis sehr gute Bewertungen. Potenziale aber noch erkennbar.  

¤ Bewertung aller Hotels, Gasthöfe, Pensionen bei Holidaycheck: Ø 4,8 von 6 Punkten, davon   

- durchschnittliche Bewertung Low Budget Hotels: Ø 4,7 von 6 Punkten 
- durchschnittliche Bewertung Budget Hotels: Ø 5,0 von 6 Punkten 

- durchschnittliche Bewertung Midscale-Hotels bis Upper-Upscale-Hotels: Ø 4,9 von 6 Punkten 

¤ Bewertung der Ferienwohnungen bei Holidaycheck: Ø 5,4 von 6 Punkten  

 

Status Quo bei Zertifizierungen und Klassifizierungen  

- DEHOGA Sterne:   10 Betriebe  

DTV Fewo/Feha:   2 Ferienwohnungen / -häuser 

DEHOGA G-Klassifizierung:  1 Gasthof 

- Service Q: 3 (Stufe I: Hotel VielHarmonie, Jembo Park Jena, Stufe II: Jena Tourist-Information) 

- Bett & Bike: 3, Wanderbares Deutschland: 0, GeschäftsreiseVerband VDR Hotel: 0 
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Preise, Preisstruktur der Hotels  

Quelle: Stichproben HRS.de, 25.11./28.11.2016   

¤ Viele Hotels verfolgen offenbar keine flexiblen Tarifstrategien, die z.B. nach Jahreszeiten, vor 

allem aber nach Werktagen und Wochenenden differenzieren bzw. sind die Raten am Wo-

chenende nur unwesentlich günstiger als an Werktagen. Die Hotels konzentrieren sich bis-

lang in erster Linie auf die Geschäftsreisenden und bieten keine besonderen Anreize für 

Städte- und Aktivreisende an den Wochenenden. g Ob die Übernachtungspreise mit Früh-

stück für private Wochenendreisende (z.B. Familien) attraktiv sind, sollte weiter untersucht 

werden (künftige Maßnahme).  

Einschätzung zum Beherbergungsangebot:  

¤ Der Hotelmarkt in Jena wird hinsichtlich der Anzahl der Betriebe durch kleine inhabergeführ-
te Betriebe bestimmt. Auch sind verschiedene kettengeführte Betriebe mit größeren Zimmer-
kapazitäten vertreten.  

¤ Es gibt einige gute Hotels im 3- und 4-Sterne Segment, einige davon mit langer Tradition 
(z.B. Hotel Zur Noll, Hotel Zur Weintraube, Hotel Schwarzer Bär) oder mit besonderen Ange-
boten oder Profilen (z.B. Scala Hotel & Restaurant, Vielharmonie).  

¤ Einer Reihe von Betrieben fehlt ein besonderes Profil, bei einigen fällt ein sichtlicher Reno-
vierungsbedarf auf. Dies gilt sowohl für inhabergeführte Betriebe als auch für Kettenhotels, 
die teilweise in die Jahre gekommen sind. Insgesamt ist das Hotelangebot also gut, aber 
nicht herausragend. 

¤ Im Bereich kombinierter Beherbergungs- und Tagungsangebote gibt es mehrere sehr gute 

und auch größere Angebote (Scala Hotel, Steigenberger Esplanade Hotel). Für das künftige 

Kongressgeschäft sind die Beherbergungskapazitäten allerdings nicht ausreichend.  

¤ Nur wenige Beherbergungsbetriebe sind klassifiziert oder zertifiziert (Trendthema Qualität).  

¤ Im Angebotssektor der Privatzimmer und -wohnungen z.B. auf der Plattform Airbnb ist ein 

wachsendes Angebot zu verzeichnen, von einfach bis Premium (Trend Sharing Economy, 

Wohnen bei Einheimischen).   


































































































































































































































